[image: image1.png]



Johannes Kepler Universität Linz
Institut für Kulturwirtschaft

und Kulturberufsforschung

[image: image2.png]



Einbindung des Instituts 

in das Projekt "Meilensteine"

("Traces 2001")

Linz, Ende Jänner 2000

Freistädterstraße 313, A-4040 Linz; 

Tel. 0732/ 2468-7151, 361DW, Fax 7151 DW

KUWI@jk.uni-linz.ac.at

Das Projekt „Meilensteine“ entlang des Römerradweges

Der Römerradweg führt seit seiner Eröffnung 1997 von Passau über Pocking, Ering, Mining, Altheim, Kirchheim, Waldzell, Frankenmarkt bis nach Attersee (130 km). Seinen Namen verdankt dieser Radweg den Fundstellen und Spuren römischer Besiedlung in diesem Gebiet. 

Entsprechend vorliegendem Konzept sollen entlang dieses Radweges „Meilensteine“ errichtet werden. Diese Meilensteine präsentieren Hand-Scans, die bei drei Events (Sommer 2000 - Frühjahr 2001) angefertigt werden sollen. 

Ein Schwerpunkt dieses Projektes soll auf der Innbrücke zwischen Frauenstein und Ering (Länge 380 m) liegen. Sie soll zur „Haupt-Präsentationsfläche“ der Hand-Scans werden. Dazu ist aber ein Ausbau der derzeit bestehenden Brücke erforderlich. 

Daneben ist eine Integration des Internets in das Gesamtkonzept geplant oder zumindest angedacht. Konkrete Vorstellungen über die Einbindung elektronischer Medien sind nicht sichtbar. 

1 Erfordernisse

Für die Durchführung des Projektes sind im wesentlichen vier Bereiche zu berücksichtigen:

1. Konkretisierung des vorliegenden Konzeptes unter besonderer Berücksichtigung künstlerischer und touristischer Aspekte 

2. Wissenschaftliche Vorbereitungsarbeiten, Vorbereitungsarbeiten im Marketingbereich und im Finanzierungsbereich

3. Umsetzung des Projektes, Dokumentation und wissenschaftliche Evaluation

4. Sicherstellung der künstlerischen und touristischen Nachhaltigkeit über die Ereignisphase 2001 hinaus.

Besonders wichtig scheint aus der Sicht des Instituts, aber auch der Initiatoren die Berücksichtigung der Nachhaltigkeit des Projektes. Nachhaltigkeit – und darin besteht die Herausforderung in der Durchführung von Projekten mit langfristigem kulturtouristischem Schwerpunkt – muß sowohl in

1. künstlerisch – kultureller als auch

2. touristischer Hinsicht sichergestellt sein.

Um dies zu erreichen, ist eine gezielte Überarbeitung und Konkretisierung des Projektkonzeptes nötig, was Inhalte, Positionierung, Wirksamkeit der "großen" Events und auch Qualität der künstlerisch bleibenden Zeichen betrifft.

Mögliche Leistungen des Instituts für Kulturwirtschaft

Im folgenden findet sich eine Aufstellung möglicher Leistungen durch das Institut für Kulturwirtschaft und Kulturberufsforschung der Universität Linz. Eine Konkretisierung und Auswahl der angebotenen Leistungen ist in Zusammenarbeit mit dem Auftraggeber möglich.

1.1 Konzeptuelle Bearbeitung

Vorliegendes stichwortartiges Erstkonzept für die „Spurensuche-Meilensteine“ ist zu konkretisieren. Dabei sind besonders die Aspekte der künstlerischen, kulturpolitischen, regionalpolitischen und touristischen Wirksamkeit und Nachhaltigkeit zu berücksichtigen. 

1.1.1 Künstlerische und kulturpolitische Aspekte

Die künstlerische Aspekte des Projektes sind in vorliegendem Konzept wenig ausgeführt. Um eine entsprechende künstlerische Qualität zu erreichen, die nötig ist, damit das Projekt sowohl im Kulturbereich als auch von den Medien beachtet wird, ist eine inhaltliche Bearbeitung unter Beiziehung von Beratern mit künstlerischer Kompetenz nötig. 

Als Vorarbeit muß eine Umfeldanalyse durchgeführt werden. Das Institut für Kulturwirtschaft würde hier kompente Konzept- und Medienkünstler sowie Kulturberater als Partner einbeziehen. Erste Kontakte zu Günter Stockinger, MAS ("Kultur braucht Konzept") und Wolfgang Preisinger ("Die Fabrikanten") wurden hier bereits geknüpft.

1.1.2 Touristische Aspekte

In der derzeitigen Form ist zu befürchten, daß der erhebliche finanzielle und organisatorische Aufwand zur Realisierung der „Meilensteine“ im Mißverhältnis zur touristischen Wirkung stehen. 

Die statische Konzeption der Meilensteine dürfte kunstinteressierten Touristen kaum Anreize bieten, diese mehr als einmal zu besuchen. Den Touristen ohne gesteigertes Kunstinteresse wird die große Anzahl an Meilensteinen und Hand-Scans überfordern. Ein nachhaltiger / dauerhafter touristischer Impuls ist mit der derzeitigen Konzeption nicht zu erwarten.

Weiters muß die Einbindung des Internets als weltweites Kommunikationsmedium gut durchdacht werden. Das Anlegen eines bloßen „Archivs“ von Hand-Scans scheint nicht zielführend. 

Umso wichtiger ist es, das Konzept hinsichtlich dieser Schwachstellen zu überarbeiten. Diese Überarbeitung muß in engem Kontakt zu interessierten Kooperationspartner aus dem Tourismus- und Kulturbereich erfolgen. Das Institut für Kulturwirtschaft kann in diesem Zusammenhang die Koordinierung und Ausformulierung eines endgültigen Konzepts übernehmen.

1.2 Unterstützung bei der Finanzierung

Bei der Finanzierung ist zu unterscheiden zwischen öffentlichen Förderungen und Sponsorgeldern:

1.2.1 Öffentliche Finanzierungen

Nach Verfassen eines endgültigen Konzepts kann das Institut für Kulturwirtschaft die Produktion der wichtigsten Förderanträge und begleitenden Unterlagen, sowohl für Förderstellen in Österreich, Bayern und bei der EU übernehmen. 

In diesem Zusammenhang ist zu berücksichtigen, daß die vom oö. Landeshauptmann (in seiner Funktion als Kulturreferent) erfolgte Zusage von einem 50prozentigen Finanzierungsbeitrag an die Finanzierung der übrigen 50 % durch Dritte geknüpft ist. 

1.2.2 Sponsorensuche

Erfolgreiches Sponsoring setzt einerseits eine sorgfältige Auswahl von Unternehmen, die angesprochen werden sollen, voraus, andererseits die Produktion geeigneter Informationsmaterialien für potentielle Sponsoren. Beide Leistungen können vom Institut für Kulturwirtschaft erbracht werden. 

Darüber hinaus leistet das Institut Unterstützung bei der Kontaktaufnahme mit potentiellen Sponsoren.

1.3 Koordination und Beratung bei der Umsetzung

Das Institut für Kulturwirtschaft bietet auch während der gesamten Umsetzung des Projektes eine Beratung in organisatorischen, künstlerisch-konzeptionellen Fragen sowie in touristischen und Marketing-Fragen an. Die unmittelbare organisatorsiche Verantwortung für die Umsetzung liegt jedoch beim Auftraggeber. Es ist zu berücksichtigen, daß eine reibungslose Durchführung eines Projekt dieser Größenordnung auch eine/n hauptamtliche/n Projektmanager/in erfordern wird.

In diesem Zusammenhang wird vor allem auch die Trägerschaft des Projektes zu überlegen sein. Ein geeignete Organisationsform wird zu finden sein. 

1.4 Wissenschaftliche Projekt-Evaluation

Ziel der wissenschaftlichen Projekt-Evaluation ist die Bereitstellung wichtiger Orientierungshilfen für die Ausgestaltung des Projektes. Im Sinne einer hochwertigen Qualitätskontrolle wird die Evaluationsforschung dabei als Instrument zur frühzeitigen und laufenden Anpassung des Gesamtvorhabens an die sozialen, ökonomischen (touristischen), künstlerischen, kulturellen und geographischen Rahmenbedingungen begriffen.

Das Projekt soll bereits in der Konzeptionsphase an den Anforderungen der Praxis gemessen werden. Über eine bloße Grundlagenstudie hinaus soll die konkrete Entwicklung des Projektes angeleitet werden. Die mit modernsten sozialwissenschaftlichen Methoden durchgeführten Begleit- und Entwicklungsforschung liefert zum einen wichtige Hinweise auf Resonanz und Akzeptanz des Gesamtvorhabens und hilft zum anderen, allfällige Schwächen und Defizite frühzeitig erkennen und beseitigen zu können. 

Ein solches Monitoring kann am besten durch eine mehrstufige Herangehensweise gewährleistet werden. Es werden vier Phasen der Beobachtung vorgesehen:

1.4.1 Grundlagen- und Machbarkeitsstudie

Ziel ist die konkrete Abklärung der nachhaltigen künstlerischen, sozialen und ökonomischen Perspektiven des Projektes. Auf der Grundlage der Auslotung der Potentiale im überarbeiteten Konzept soll die Positionierung und schrittweise Konkretisierung in den genannten Bereichen erfolgen. Dabei soll insbesondere auf die Anbindung an vorhandene römische Spuren und auf eine Nutzung lokaler Ressourcen geachtet werden 

Auch kultur- und regionalpolitische Fragen und die vorherige Abklärung einer sinnvollen Trägerschaft für das Projekt sind hier zu konkret zu behandeln und in die Umsetzungsstrategie einzubeziehen.

Ziel ist ein durch breite Expertise abgesichertes, unter den gegebenen Rahmenbedingungen erfolgreich umsetzbares Programm einschließlich inhaltlicher und organisatorischer Details.

Methode: Durchführung halbstrukturierter Interviews mit namhaften Experten auf den Gebieten römische Geschichte, Tourismus und moderne Kunst sowie mit Kennern der regionalen Gegebenheiten

Evaluierung der Scanning-Events

Im Rahmen einer Teilnehmerbefragung bei den vorgesehenen 3 Festivitäten zum Einlesen der Hand-Scans soll die Perspektive des Publikums beleuchtet werden. Neben der Teilnehmerstruktur und allgemeinen kulturtouristischen Einstellungen sollen insbesondere die Beurteilung des Gesamtvorhabens, die an das Projekt geknüpften Hoffnungen und Erwartungen, die Einschätzung der künstlerischen Qualität des Projektes und die Bereitschaft, die eigenen Handspuren entlang des Römerradweges aufzuspüren, erhoben werden. Letzteres ebnet den Weg für eine Abschätzung möglicher touristischer Impulse für die Region.

Methode: standardisierte schriftliche Befragung der Teilnehmer

1.4.2 Befragung von Radfahrern am Römerradweg

Die Radfahrerbefragung dient in erster Linie zur Bestimmung der Publikumsresonanz des Projektes. Es soll erhoben werden, wie die ersten Meilensteine und die Anbindung an römische Spuren von den Radfahrern wahrgenommen werden. Die Bedeutung der beiden Facetten des Radweges für die Wahl der Route soll bestimmt und in Beziehung zu anderen Motiven für den Radausflug gesetzt werden. Eine solche Analyse kann Aufschluß über die touristischen Potentiale des Projektes geben. Besonderes Augenmerk soll dabei auf den grenzüberschreitenden Charakter des Vorhabens gelegt werden.

Methode: Befragung von Radfahrern bei den Rastplätzen

1.4.3 Internetbefragung

Derzeit ist ein Archiv von Hand-Scans im Internet vorgesehen. Eine solche virtuelle Inszenierung des Römer-Radweges im Word-Wide-Web kann auf ihren Marketingeffekt für die Region und das Projekt untersucht werden. Damit rückt der Anreiz, die Meilensteine und die römischen Spuren im Anschluß an die virtuelle Erfahrung auch tatsächlich zu besuchen, in den Mittelpunkt der Betrachtung. Darüber hinaus ist die Informationsweitergabe und die bisherige Auseinandersetzung mit der Region zu berücksichtigen.

Methode: Befragung von Besuchern der Homepage des Römer-Radweges bzw. des Archives der Hand-Scans per Internet

1.5 Nachhaltige touristische Anbindung

Wesentlich für die nachhaltigen touristischen Effekte ist die Einbeziehung der lokalen und regionalen Tourismusverantwortlichen in Österreich und Bayern. Bereits in der Konzeption sollte berücksichtigt werden, wie eine touristische Inwertsetzung des Projektes erfolgen kann. 

Unbedingt eingeplant muß eine aktive Betätigungsmöglichkeit für den Gast werden. Die Meilensteine als Objekte können kaum die nötige Attraktivität für mehr als einen Besuch bieten. Es wird nachzudenken sein, wie der Gast bei einem – und jedem weiteren Besuch – „Spuren“ (traces) hinterlassen kann, das Projekt somit interaktiv mitgestaltbar wird. Hier kann sicherlich auch eine gute Verbindung zu den oben erwähnten Möglichkeiten des Internet gefunden werden. 

Insgesamt muß innerhalb des Projekts eine Möglichkeit gefunden werden, dem Gast bei jedem Besuch ein „Erlebnis“ zu bieten, also z.B. eine Mit- und Umgestaltungsmöglichkeit.

Das Institut für Kulturwirtschaft kann in diesem Zusammenhang die Koordinierung und Einbindung der Tourismusverantwortlichen in (Ober-) Österreich und Bayern übernehmen und alle Maßnahmen im touristischen Bereich begleiten und zusammenfassen. 

Zeitplan

Projektschritt:
geplant bis:

Überarbeitung Konzept unter Berücksichtigung künstlerischer und touristischer Aspekte
Mai 2000

Sponsorensuche
Dezember 2000

Sicherstellung öffentlicher Finanzierungen
Dezember 2000

Projektevaluation 1: Grundlagen- und Machbarkeitsstudie
Dezember 2000

Koordination Projektumsetzung
Herbst 2001

Projektevaluation 2: wissenschaftliche Begleitforschung
Herbst 2001

nachhaltige touristische Anbindung und Vermarktung
Ende 2001

2 Kostenplan

Der Kostenplan kann auf Anfrage am Institut eingesehen werden.
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